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ftänbige unb fa*funbige 3ngenieur« ttnterfu*t wer*
ben. Sei ben jefcigen $ülf«mitteln ber Se*ntf bürfte
bit Sflrbtit ni*t attjuf*wltrig ftin. ©dingt bieft

©tauung, fo hoben wir tintn SBafferwall von faft
14 ©tunben, bte ju vertbeibigtnbtn Streefen jwif*tn
3)verbon unb btm Seman bttrügtn bann no* auf
btr Stnogt*8init 7 ©tunbtn, auf btr Sinie Sitl*
Saftl 14 ©tunbtn; btt Offennv * Operationen btr
©tntralmafft unftrtr Äraft von Slarbtrg au« wären

ftet« in ber tintn glanft bur*au« gefiebert unb btr
gdnb wärt gtnöthtgt, ftint Äolonntn ju trrnntn;
ftint Hngdffe fönnttn ni*t vtrtint fombinirt wn*
btn; er fefcte ff* ber ©efabr au«, getrennt gef*lagen

ju werben.

Stn eibgenöffifcben Stt*iv muffen ft* SRotijen über

Mtft Sbtt finben, wtnigfttn« ifi im 34r 1828 btr
bamaligt 3»-8-niturbauptmann «Burfitmbtrgtr bt*
auftragt worben, bit SRitbtrung btr ßitbl genau ju
unterfu*en nnb bi« jur ©ommerfifcung btr SRilitär*
aufft*t«bthörbe ftint bt«fattfigtn Sorf*lägt tinju*
gtbtn. ©btnfo tjot $txx Dberfi 3ob. «Bielanb bei

btr ihm im Sobr 1827 übertragenen SRefogno«*

jirung bt« bautaligtn gürfttnthum« SReuenburg auf
bitft ©tauung aufmtrffam gemadjt; ein SPfan ber

©egenb, gejei*net von Gerrit @tab«hauptmann ©tigt),
muß btilitgtn.

(@*luß folgt.)

/Äantonal- unb ptxftmal-Vtaa)xia)ttn.

Stanton «Sern.

Stförbtrungtn.
SluSjug.

f)ttr fcofmann, Äarl SRubölf,, von @uj, in Sitl,
jutn Hauptmann.

„ Satti, '^dndch, von «atmfiblc, jum Obtr*
lieutenant.

„ von "greubenrei*, ©buarb, von Stm, jum
erften Unttrlituttnant.

Sanbwtbr.

$m Sergtr, ©bdfitn, von unb in SRübleborf, jum
Oberlieutenant.

„ SRotba*tr, gritbri*, von Slumenflein, jum
Dbtrlituttuant.

„ Stintr, Sohann, oon Äönifc, gum Dbtrlitu*
tenant.

„ ©lau«, ©Griffen, von ©uggiöbtrfl, jum erfien

Unterlieutenant.

£>err SRefferli, griebri*, von SRümligen, jum erften
Unterlieutenant.

ii Swablen, Ulri*, von SBahlem, jum erften
Unterlieutenant.

Ute mUifärifdjen ©inrid)tunflen ifranknidfe.

(Institutions militaires de la France par S. A. R. le Due
d'Aumale.)

(gortfefcung.)

3n «Birfti*feit war ba« ®efefc von Sainfcßor
ein ganje« Softem; e« beftimmte bfe Slrt ber SRe*

frutirung, ben ©ffefttvbcfianb ber Slrmee, bie 3us
fammenfefcung ber nationalen SReferve unb bie Orb*
nung in ben Seförberungen. SMefe SBeife, bur*
einen einjigen Sift fo verf*icbene ©egenftänbe ju
maßregeln, war ni*t ohne Unannebmlt'*feit. Sltlt
Shffle fonnttn au* ni*t mit btr wnnf*bartn Älar*
btit unb ©enauigfeit bebanbelt fein, unb biefe Un*
votlfommenbcitcn f*abeten ber SBirffamfeit gewiffer
«Di«pofttionen, aber unter ben gegebenen Umftänben
hatte biefe« Serfabren ben Sortheil, bie Hauptfragen
f*nell ju löfen, wel*t beutjutagt überwunbtn finb,
bamal« abtr ftljr btftritttn wartn, bit ©runbtagtn
btr militärif*tn Organifation, wct*t (vtrgeffen wir
e« ni*t) ganj nett ju erri*ten waren, mit einem

Surf ju legen, enbli* bur* bie ©efammthdt SRaß*

regeln bie Slnnabme ju verf*affen, beren ©enebmi*

gung im (Sfnjelnen ni*t ju hoffen war.
«Der erfte Slrtifet jeigte ein 5Rebaftion«funftjtüd,

geboten bur* ba« öffentli*c ©efübl unb bie frühem
©rflärttngen Subwig XVIII. 3)a« SBort „Äonffrip*
tion" würbe ni*t att«gefpro*en; ba« freiwillige (§.u=

gagement f*ien ba« Hauptclement jur SRefrutirung

ju fein, bie ©inberufung nur al« HülfSmfttel. «Da«

©ffeftio bei grieben«jeiten war auf 240,000 SRann

feftgefefct nnb fottte bur* iährli*e 3lu«hebungen,

wel*e 40,000 SRann ni*t überf*reften fonnten, er*

gänjt werben. 2>a« Äontiugent war unter bie 3)e*

partement«, Slrronbiffement« unb Äantone vertbeilt,
je na* ber ßabl ber «Sevölferung, unb mittelft Soo«*

jiehung unter ben iungen SRännern von 20 3flbreu
erri*tet, ba« SRinimum be« £>öbenmaße« war 1.57
SReter. SDie grtffprt*ungtn vom «Dienft unb «Di«*

ptnft wartn wtift btftimmt, unb ber (Srwägung eine«

SReviftonSrathe« überlafftn, wtl*tr bem ©taate unb

ben babd Setbeitlgten genügenbe ©arantien bot.

SDie Slnwtrbungtn fottttn unentgeltlich fein, bie Srä*
mien waren abgef*afft unb bie SDienftemeuerungen

gaben nur ba« SRe*t ju einer böhtrn Söhnung. «Die

Stettvedretung war ohne bit abminifirativt 3)a*

jwif*tnfunft trtaubt, vorbthältli* btr Slntrftnnung
ber Sauglt*fdt bti ©rfafcmanne«; btrjtnigt, wel*tr
fi* trftfctn litß, blitb währtnb einem 3«br für btn
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ständige und sachkundige Ingenieurs untersucht werden.

Bei den jetzigen Hülfsmitteln der Technik dürfte
die Arbeit nicht allzuschwierig sein. Gelingt diese

Stauung, so haben wir einen Wasserwall von fast
14 Stunden, die zu vertheidigenden Strecken zwischen

Dverdon und dem Leman betrügen dann noch auf
der Venoge-Linie 7 Stunden, auf der Linie Biel-
Basel 14 Stunden; die Offenstv - Operationen der

Centralmasse unserer Kraft von Aarberg aus wären

stetS in der einen Flanke durchaus gesichert und dcr

Feind wäre genöthigt, seine Kolonnen zu trennen;
seine Angriffe konnten nicht vereint kombinirt werden

; er setzte sich der Gefahr ans, getrennt geschlagen

zu werden.

Im eidgenössischen Archiv müssen stch Notizen über

diese Idee finden, wenigstens ist im Jahr 1828 der

damalige Jngenieurhauptmann Wurstemberger
beauftragt worden, die Niederung der Zieht genau zu

untersuchen und bis zur Sommersttzung der

Militäraufsichtsbehörde seine deSfallfigen Vorschläge
einzugeben. Ebenso hat Herr Oberst Joh. Wieland bei

der ihm im Jahr 1827 übertragenen Rekognoszirung

des damaligen Fürstenthnms Neuenbürg auf
diese Stauung aufmerksam gemacht; ein Plan der

Gegend, gezeichnet von Herr» Stabshauptmann Geigy,
muß beiliegen.

(Schluß folgt.)

Kantonal- «nd Personal-Nachrichten.

Kanton Bern.

Beförderungen.
Auszug.

Herr Hosmann, Karl Rudolfs von Suz, in Biel,
zntn Hauptmann.

„ Balli, Heinrich, von Aarmühle, zum Ober¬

lieutenant.

„ von freudenreich, Eduard, von Bern, zum
ersten Unterlieutenant.

Landwehr.

Herr Berger, Christen, von und in Mühledorf, zum
Oberlieutenant.

« Rothacher, Friedrich, von Blumenstein, zum
Oberlieuteuant.

„ Beiner, Johann von Könitz, zum Oberlieu¬

tenant.

„ Glaus, Christen, von Guggisberg, zum ersten

Unterlieutenant.

Herr Messcrli, Fricdrich, von Rümligen, zum ersten

Unterlieutenant.

„ Zwahlen, Ulrich, von Wahlern, zum ersten

Unterlieutenant.

Die militärischen Einrichtungen Frankreichs.

(Institutions militaires gg I» bravos p»r 8. R, le vue
à'^umaig.)

(Fortsetzung.)

In Wirklichkeit war das Gesetz von Saint-Cyr
ein ganzes System; es bestimmte die Art der

Rekrutirung, den Effektivbestand der Armee, die

Zusammensetzung der nationalen Reserve und die Ordnung

in den Beförderungen. Diese Weise, durch
einen einzigen Akt so verschiedene Gegenstände zu

maßregeln, war nicht ohne Unannehmlichkeit. Alle
Theile konnten auch nicht mit der wünschbaren Klarheit

und Genauigkeit behandelt sein, und diese

Unvollkommenheiten schadeten der Wirksamkeit gewisser

Dispositionen, aber unter den gegebenen Umständen
hatte dieses Verfahren den Vortheil, die Hauptfragen
schnell zu lösen, welche heutzutage überwunden sind,
damals aber sehr bestritten waren, die Grundlagen
der militärischen Organisation, welche (vergessen wir
es nicht) ganz neu zu errichten waren, mit einem

Wurf zu legen, endlich durch die Gesammtheit Maßregeln

die Annahme zu verschaffen, deren Genehmigung

im Einzelnen nicht zu hoffen war.
Der erste Artikel zeigte ein Redaktionskunststück,

geboten durch das öffentliche Gefühl «nd die frühern
Erklärungen Ludwig XVIII. Das Wort «Konskription"

wurde nicht ausgesprochen; das freiwillige
Engagement schien das Hauptclement zur Rekrutirung
zu sein, die Einberufung nur als Hülfsmittel. DaS

Effektiv bei Fxiedenszeiten war auf 240,00» Mann
festgesetzt nnd sollte durch jährliche Aushebungen,
welche 40,000 Mann nicht überschreiten konnten,
ergänzt werden. Das Kontingent war unter die

Departements, Arrondissements und Kantone vertheilt,
je nach der Zahl der Bevölkerung, und mittelst Loos-

ziehung unter den jungen Männern von 20 Jahren
errichtet, das Minimum des Höhenmaßes war 1.57

Meter. Die Freisprechungen vom Dienst und
Dispense waren weise bestimmt, und der Erwägung eines

Revisionsrathcs überlassen, welcher dem Staate und

den dabei Betheiligten genügende Garantien bot.

Die Anwerbungen sollten unentgeltlich sein, die Prämien

waren abgeschafft und die Diensterneuerungen

gaben nur das Recht zu einer höhern Löhnung. Die

Stellvertretung war ohne die administrative Da-
zwischenkunft erlaubt, vorbehältlich der Anerkennung
der Tauglichkeit des Ersatzmannes; derjenige, welcher

sich ersetzen ließ, blieb während einem Jahr für den
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